
Or t l inghaus – Lam el len.
Kupplungen. Brem sen. Syst em e.

� Lamellen
für trocken- oder naßlaufende Kupplungen und Bremsen



In dieser Gruppe sind al le scheiben- bzw. ringför-
migen Reibelemente für Kupplungen und Brem-
sen zusammengefaßt, sofern sie über M itnahme-
elemente am Außen- oder Innendurchmesser ver-
fügen.
Eine Lamelle ist normalerweise immer im Zusam-
menhang mit einer Gegenlamelle zu sehen,
wobei im al lgemeinen eine mit einem Reibwerk-
stoff belegte Lamelle mit einem Reibpartner aus
Stahl oder Guß zusammenarbeitet.
Die Lamellen sind die entscheidenden Funk-
t ionselemente in jeder Reibungskupplung und
-bremse; sie haben sich seit  den Anfängen des
Kupplungs- und Bremsenbaus in vielerlei Hin-
sicht entwickelt .
Ort l inghaus hat die gesamte Entwicklung von
Reibungskupplungen von Anfang an entschei-
dend mitbestimmt – man denke an die Patentie-
rung der weltweit  unter dem Warenzeichen
„ Sinus“ -Lamelle bekannten, federnden Stahl-
lamelle oder an die erstmalige Verwendung von
„ Sinterlamellen“  in Kupplungen.

Es l iegt daher nahe, daß jeder technologische
Fortschrit t , sei es bei Reibmaterial oder bei Ver-
fahren der mechanischen Bearbeitung bzw. der
Wärmebehandlung unmittelbar auf die Herstel-
lung von Lamellen übertragen wurde. Infolgedes-
sen beinhalten Ort l inghaus-Lamellen die Ergeb-
nisse von fast einem Jahrhundert Forschung und
Entwicklung, so daß sie heute ein hochspezial i-
siertes Maschinenelement darstel len.
Gestützt auf diese jahrzehntelange Erfahrung l ie-
fert  Ort l inghaus heute ein breites Programm von
Kupplungs- und Bremslamellen in einer Vielzahl
von Abmessungen, Reibpaarungen und Ober-
flächenausführungen.
Dabei ist  das katalogmäßige Angebot an Serien-
lamellen groß und weitgehend ab Lager l ieferbar,
so daß die meisten Kundenwünsche aus diesem
bewährten Programm erfül l t  werden können. Der
besondere Nutzen für unsere Kunden l iegt in der
schnellen Verfügbarkeit  und einem akzeptablen
„ Serienpreis“ .
Soll te eine Konstrukt ion sich nicht mit Lamellen
aus dem Katalog verwirkl ichen lassen, sind wir
jederzeit  bereit , kundenspezifische Lamellen
anzufert igen. Auch auf diesem Gebiet l iegen
umfangreiche Erfahrungen vor, so daß mit Hil fe
modernster Fert igungstechnik jeder Bedarf
gedeckt werden kann.

Lam el l en ar t en

Um die Vielfalt  der Lamellenarten, die von Ort-
l inghaus geliefert werden, darzustel len und
durch eine gezielte Systematik die Auswahl leich-
ter zu ermöglichen, seien im folgenden ein ige
Unterscheidungsmerkmale genannt.

� Lamellen für trocken- 
oder naßlaufende Kupplungen 
und Bremsen

Sonder lösungenw erden nach Kundenanf orderungen gef er t ig t !



Au ß en l am el l en , I n n en l am el l en

In jeder Lamellenkupplung finden Sie einerseits
Innenlamellen, die am inneren Lamellenmitneh-
mer, dem Träger, geführt sind, und andererseits
Außenlamellen, die mit dem äußeren M itneh-
mer, dem Gehäuse, verdrehfest verbunden sind,
wodurch sie dem Antrieb oder dem Abtrieb zuge-
ordnet werden. Ob dabei die Außenlamelle oder
die Innenlamelle den Reibbelag trägt, hängt von
der Bauart der Kupplung bzw. Bremse und ihren
Einsatzbedingungen ab.

M i t n ah m eel em en t e

Lamellen sind an ihrem Mitnehmer grundsätz-
l ich so anzubringen, daß sie in Achsrichtung
leicht zu verschieben sind, aber in Umfangsrich-
tung verdrehfest geführt werden.
Zu diesem Zweck stehen verschiedene M itneh-
merformen zur Verfügung:
– Nocken und Nuten,
– Verzahnungen nach DIN 867 und DIN 5480 

sowie nach anderen Normen,
– Bohrungen im Lamellen-Grundkörper oder 

Laschen für M itnahmebolzen,
– Geometrische Sonderformen nach Kunden-

forderungen.

Tr ock en l au f -Lam el l en

In trockenlaufenden Kupplungen und Bremsen
werden überwiegend Lamellenpaarungen aus
Belaglamellen mit „ organischem“  Reibbelag und
Gegenlamellen aus Stahl oder Spezialguß verwen-
det. Diese Reibpaarung ist zwar verschleißbehaf-
tet, aber wegen ihrer Robustheit  im Betrieb zur
Standardausführung geworden.
Für besondere Anwendungen werden auch gesin-
terte, metal l ische Reibbeläge eingesetzt.
Diese hier beschriebenen Reibbeläge werden in
Form von Ringen oder Segmenten auf die Lamel-
lengrundkörper genietet oder geklebt oder im
Sinterverfahren aufgebracht.

Naß l au f -Lam el l en

Bei der Beschäft igung mit „ naßlaufenden“
Lamellen muß ein weiterer „ Reibpartner“ , das
Schmier- und Kühlöl, wegen seines entscheiden-
den Einflusses auf den Reibvorgang in al le Über-
legungen miteinbezogen werden.
In naßlaufenden Kupplungen und Bremsen fin-
det man die „ klassische“  Reibpaarung Stahl/Stahl
immer mehr ersetzt durch Stahl/Sinterbelag.
Schon die Standardquali täten des metal l ischen
Sinterbelags decken einen weiten Bereich der
Anforderungen an Hochleistungs-Reibbeläge ab.
Andererseits bietet der Sinter in bezug auf
Zusammensetzung, Porosität und Ölverträgl ich-
keit  ein weites Potential für Sonderaufgaben.
Im Bereich der naßlaufenden Lamellen wird
außerdem die Reibpaarung Stahl/Papierbelag
wegen ihres außergewöhnlichen Reibwertverhal-
tens und wegen weitgehender Verschleißfreiheit
immer häufiger in Getrieben des al lgemeinen
Maschinenbaus und der Fahrzeugindustrie einge-
setzt.

Gest al t d er Rei b f l äch en

Die Oberflächengestalt  beider Reibpartner hat
großen Einfluß auf das Betriebsverhalten der
Lamellen.
Während bei Trockenlauf hauptsächlich der Ver-
schleiß, der Reibwert und das Geräusch durch die
Oberflächenquali tät mitbest immt werden, ist die
Ril l ierung und Nutung der Oberfläche der
naßlaufenden Reibbeläge in erster Lin ie für die
perfekte Führung des Kühlöls wicht ig.
So vielfält ig wie die Anwendungsfäl le, so viel-
fält ig sind die Oberflächenstrukturen, speziel l  der
Sinterlamellen.
Man findet dort z. B.: Spiralri l len, Radialnuten
und Kombinationen aus beiden, Waffelmuster
und Sunburstmuster, sowie verschiedene andere
Geometrien von Ölführungsri l len.

Diese k urze Darstel lung der Lam el lenviel f al t
zeigt deut l ich , daß für die er folgreiche Ausw ahl
des jew ei ls besten System s aus Reibpar tnern
und Einbaubedingungen unbedingt der Rat er -
fahrener Fach leute herangezogen w erden sol l t e.


